
B2.2

Autonomes Fahren: Mehr Sicherheit oder Verlust menschlicher
Kontrolle?
B2.2 - WISSENSCHAFT, TECHNIK UND GESELLSCHAFTLICHER FORTSCHRITT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das autonome Fahren autonomous driving

das selbstfahrende Auto self-driving car

die Verkehrssicherheit traffic safety

die Kontrolle control

die Verantwortung responsibility

die Haftung liability

der Unfall accident

die Entscheidungssituation decision situation

der Sensor sensor

die Software software

die Datenverarbeitung data processing

die Reaktionszeit reaction time

der Fahrfehler driving error

die Zulassung approval / authorization

die Testphase test phase

die Straßenverkehrsordnung traffic regulations

die Risikobewertung risk assessment

die Akzeptanz acceptance

die Infrastruktur infrastructure

das Vertrauen trust



Deutsch Englisch / Erklärung

bremsen to brake

ausweichen to swerve / avoid

erkennen to detect

steuern to control / steer

haften für to be liable for

programmieren to program

überwachen to monitor

zuverlässig reliable

automatisiert automated

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.2

Autonomes Fahren: Mehr Sicherheit oder Verlust menschlicher
Kontrolle?
B2.2 - WISSENSCHAFT, TECHNIK UND GESELLSCHAFTLICHER FORTSCHRITT

Als Nadine zum ersten Mal in einem Testfahrzeug saß, das große Teile der Strecke selbstständig fahren konnte, hielt sie die 
Hände zunächst angespannt über dem Lenkrad. Das Auto beschleunigte, bremste, hielt die Spur und erkannte andere 
Fahrzeuge. Auf einer geraden, gut markierten Straße wirkte alles erstaunlich ruhig. Der Ingenieur neben ihr erklärte, dass 
autonome Systeme nicht müde werden, nicht aufs Handy schauen und schneller reagieren können als Menschen. Nadine 
war beeindruckt, aber sie fühlte sich nicht völlig sicher.

Nadine arbeitete als Journalistin und recherchierte zu autonomem Fahren. Die Hersteller versprachen mehr 
Verkehrssicherheit, weniger Staus und neue Mobilität für Menschen, die selbst nicht fahren können: ältere Personen, 
Menschen mit Behinderung oder Jugendliche in Regionen mit schlechtem Nahverkehr. Wenn Autos miteinander 
kommunizieren und gleichmäßiger fahren, könnten Unfälle durch menschliche Fehler reduziert werden. Da viele Unfälle 
durch Unaufmerksamkeit, Alkohol, Müdigkeit oder zu hohe Geschwindigkeit entstehen, klingt dieses Argument überzeugend.

Doch Nadine fragte sich, ob technische Zuverlässigkeit allein ausreicht. Im Stadtverkehr gibt es unzählige unklare 
Situationen: ein Kind am Straßenrand, ein Radfahrer ohne Licht, Baustellenlinien, Schnee auf Markierungen, ein 
Lieferwagen in zweiter Reihe. Menschen interpretieren solche Situationen oft intuitiv, manchmal auch falsch. Ein autonomes 
Fahrzeug muss sie in Sekundenbruchteilen erkennen, bewerten und darauf reagieren. Wenn die Sensoren etwas übersehen 
oder die Software eine Situation falsch einordnet, kann das schwere Folgen haben.

Besonders kompliziert wurde die Frage der Verantwortung. Wenn ein Mensch einen Unfall verursacht, kann man seine 
Aufmerksamkeit, Geschwindigkeit oder Regelverletzung prüfen. Wenn aber ein automatisiertes System beteiligt ist, wird die 
Verantwortung verteilt: Hersteller, Softwareentwickler, Fahrzeughalterin, Werkstatt, Datenanbieter oder die Person im Auto. 
Wer haftet, wenn das Auto falsch reagiert? Wer erklärt den Betroffenen, warum genau diese Entscheidung getroffen wurde?

In einem Gespräch mit einem Verkehrsrechtler erfuhr Nadine, dass Zulassung und Kontrolle autonomer Fahrzeuge nicht nur 
technische, sondern auch rechtliche Fragen sind. Systeme müssen getestet, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert 
werden. Gleichzeitig müssen Entscheidungen nachvollziehbar bleiben. Eine Blackbox, die nur das Ergebnis liefert, aber 
keine Erklärung ermöglicht, ist im Straßenverkehr schwer akzeptabel. Vertrauen entsteht nicht allein durch Werbung, 
sondern durch überprüfbare Sicherheit.

Auch ethische Entscheidungssituationen werden häufig diskutiert. Was soll ein Fahrzeug tun, wenn ein Unfall nicht mehr 
vollständig vermeidbar ist? Solche Szenarien sind selten, aber sie zeigen ein Grundproblem: Technik muss Werte in Regeln 
übersetzen. Gleichzeitig warnte der Verkehrsrechtler davor, die Debatte nur auf dramatische Dilemmata zu reduzieren. 
Wichtiger seien die alltäglichen Fragen: Wie vorsichtig fährt das System? Erkennt es schwächere Verkehrsteilnehmer 
zuverlässig? Wie reagiert es auf unvorhersehbares Verhalten?

Nadine besuchte später eine Stadt, in der autonome Shuttlebusse getestet wurden. Die Fahrzeuge fuhren langsam und auf 
festgelegten Strecken. Viele Fahrgäste waren neugierig, einige skeptisch. Eine ältere Frau sagte, sie finde das Angebot 
praktisch, weil der Bus eine Lücke im Nahverkehr schließe. Ein Busfahrer dagegen fragte, ob solche Systeme langfristig 
Arbeitsplätze gefährden. Fortschritt verändert nicht nur Technik, sondern auch Berufe und soziale Strukturen.

Am Ende ihrer Recherche war Nadine weniger begeistert, aber auch weniger ablehnend als zuvor. Autonomes Fahren kann 
Sicherheit erhöhen und Mobilität erweitern, wenn es realistisch, kontrolliert und transparent eingeführt wird. Es kann aber 
gefährlich werden, wenn technische Versprechen schneller wachsen als Infrastruktur, Recht und gesellschaftliche 
Akzeptanz. Der Mensch verschwindet nicht aus der Verantwortung, nur weil eine Maschine lenkt.



Der Text zeigt, dass autonomes Fahren zwischen Sicherheitsgewinn und Kontrollverlust steht. Es kann menschliche Fehler 
reduzieren, aber neue Fragen nach Haftung, Transparenz, Ethik, Arbeitsplätzen und Vertrauen schaffen. Gesellschaftlicher 
Fortschritt besteht nicht darin, Verantwortung an Technik abzugeben. Er besteht darin, Technik so zu gestalten, dass sie 
überprüfbar, gerecht und im öffentlichen Interesse eingesetzt wird.
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B2.2

Fragen zum Text

1. Warum war Nadine im Testfahrzeug zunächst angespannt?

2. Welche Vorteile versprechen Hersteller autonomer Fahrzeuge?

3. Warum klingt das Sicherheitsargument überzeugend?

4. Warum ist Stadtverkehr für autonome Fahrzeuge schwierig?

5. Welche Verantwortungfrage stellt Nadine?

6. Welche Akteure können bei einem Unfall beteiligt sein?



7. Warum reicht Werbung für Vertrauen nicht aus?

8. Warum sind ethische Dilemmata nicht die einzige wichtige Frage?

9. Was beobachtet Nadine bei den autonomen Shuttlebussen?

10. Warum ist autonomes Fahren auch eine soziale Frage?

11. Wie bewertet Nadine autonomes Fahren am Ende?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?

Germannika · B2.2 - WISSENSCHAFT, TECHNIK UND GESELLSCHAFTLICHER FORTSCHRITT - Autonomes Fahren: Mehr Sicherheit oder Verlust
menschlicher Kontrolle? - Lesetext



B2.2

Multiple Choice

1. Warum könnte autonomes Fahren die Sicherheit erhöhen?

A) Weil Systeme nicht müde werden und nicht aufs Handy schauen.

B) Weil alle Straßen leer werden.
C) Weil Verkehrsschilder überflüssig sind.

D) Weil Software nie Fehler macht.

2. Was macht Stadtverkehr für autonome Autos schwierig?

A) Unklare und unvorhersehbare Situationen.

B) Nur gerade Straßen ohne Hindernisse.
C) Vollständig identische Fahrbedingungen.

D) Keine Fußgänger oder Radfahrer.

3. Welche Frage ist bei Unfällen besonders wichtig?

A) Wer für die Entscheidung des Systems haftet.

B) Welche Farbe das Auto hat.
C) Ob das Auto Musik spielt.

D) Ob die Strecke schön war.

4. Warum ist eine Blackbox problematisch?

A) Entscheidungen müssen nachvollziehbar bleiben.

B) Fahrzeuge dürfen keine Daten verarbeiten.
C) Sensoren sind immer unnötig.

D) Niemand interessiert sich für Sicherheit.

5. Was sagt der Verkehrsrechtler über dramatische Dilemmata?

A) Sie sind wichtig, aber alltägliche Sicherheitsfragen dürfen nicht verdrängt werden.

B) Sie sind das einzige Thema.
C) Sie kommen jeden Tag ständig vor.

D) Sie haben mit autonomem Fahren nichts zu tun.

6. Welche Sorge äußert der Busfahrer?

A) Autonome Systeme könnten langfristig Arbeitsplätze gefährden.

B) Shuttlebusse seien zu laut.
C) Fahrgäste würden nie einsteigen.

D) Autonomes Fahren sei schon überall verboten.



7. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Technik übernimmt Verantwortung vollständig.

B) Autonomes Fahren braucht Kontrolle, Recht, Transparenz und gesellschaftliche Akzeptanz.
C) Menschen machen nie Fehler.

D) Autonome Fahrzeuge sollten ohne Tests zugelassen werden.

8. Was ist Nadines Schlussposition?

A) Weder blinde Begeisterung noch völlige Ablehnung.

B) Vollständige Ablehnung jeder Technik.
C) Sofortige Einführung ohne Regeln.

D) Keine gesellschaftliche Diskussion.
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B2.2

Ordne zu

A B

Nadine war im Testfahrzeug angespannt obwohl das System ruhig und kontrolliert fuhr.

Hersteller versprechen Sicherheitsgewinne weil Maschinen nicht müde oder abgelenkt werden.

Autonomes Fahren kann Mobilität erweitern für Menschen, die selbst nicht fahren können.

Stadtverkehr bleibt schwierig weil Situationen oft mehrdeutig und unvorhersehbar
sind.

Sensoren und Software müssen zuverlässig arbeiten damit gefährliche Fehlbewertungen vermieden
werden.

Die Haftungsfrage ist komplex weil Verantwortung auf mehrere Akteure verteilt sein
kann.

Rechtliche Zulassung braucht Dokumentation damit Systeme kontrolliert und überprüft werden
können.

Eine Blackbox schwächt Vertrauen wenn Entscheidungen nach Unfällen nicht erklärbar
sind.

Ethische Dilemmata zeigen Grundfragen sollten aber alltägliche Risiken nicht verdecken.

Schwächere Verkehrsteilnehmer müssen sicher
erkannt werden

damit Technik nicht nur Autofahrende schützt.

Autonome Shuttlebusse können Lücken schließen wenn Nahverkehr sonst unzureichend ist.

Technischer Fortschritt verändert Berufe wenn Fahrerinnen langfristig ersetzt werden könnten.

Nadine sieht Chancen verlangt aber transparente und realistische Einführung.

Der Text zeigt dass Kontrolle nicht verschwinden darf, nur weil
Maschinen fahren.
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B2.2

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Nadine besucht eine Stadt mit autonomen Shuttlebussen.  

2. Nadine sitzt zum ersten Mal in einem Testfahrzeug.  

3. Der Text zeigt autonomes Fahren als Sicherheitschance und Kontrollfrage.  

4. Nadine lernt, dass Haftung bei automatisierten Systemen komplex wird.  

5. Hersteller versprechen mehr Sicherheit und neue Mobilität.  

6. Ein Verkehrsrechtler erklärt Anforderungen an Zulassung und
Nachvollziehbarkeit.

 

7. Nadine erkennt die Probleme unklarer Situationen im Stadtverkehr.  

8. Ein Busfahrer äußert Sorgen um Arbeitsplätze.  

9. Nadine kommt zu einer vorsichtig abwägenden Einschätzung.  

10. Ethische Dilemmata und alltägliche Sicherheitsfragen werden diskutiert.  

11. Eine ältere Frau sieht praktische Vorteile des Shuttlebusses.  

12. Nadine fragt, ob technische Zuverlässigkeit allein ausreicht.  
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B2.2

Finde den Fehler im Inhalt

1. Nadine fühlte sich im Testfahrzeug von Anfang an völlig sorglos.

2. Hersteller behaupten, autonome Fahrzeuge würden müde und unaufmerksam.

3. Stadtverkehr besteht nur aus einfachen, klar markierten Situationen.

4. Bei einem Unfall mit autonomem System ist Verantwortung immer sofort eindeutig.

5. Eine Blackbox stärkt laut Text automatisch das Vertrauen.

6. Der Text reduziert autonomes Fahren nur auf dramatische Dilemmata.



7. Alle Menschen in der Shuttlebus-Stadt waren begeistert und ohne Bedenken.

8. Der Text sagt, Verantwortung verschwinde, sobald eine Maschine lenkt.
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B2.2

Schreibaufgabe

180-220 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob autonomes Fahren vor allem mehr Sicherheit bringt oder menschliche Kontrolle gefährdet.
Diskutiere Verkehrssicherheit, Haftung, ethische Entscheidungssituationen, Transparenz, Arbeitsplätze und
gesellschaftliches Vertrauen in Technik.
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B2.2

Lösungen

Fragen zum Text

1. Sie war beeindruckt, fühlte sich aber nicht völlig sicher, obwohl das Auto selbstständig fuhr.

2. Sie versprechen mehr Verkehrssicherheit, weniger Staus und neue Mobilität für Menschen, die selbst nicht fahren
können.

3. Viele Unfälle entstehen durch menschliche Fehler wie Müdigkeit, Unaufmerksamkeit, Alkohol oder zu hohe
Geschwindigkeit.

4. Es gibt viele unklare Situationen mit Kindern, Radfahrern, Baustellen, Schnee oder unerwartetem Verhalten.

5. Sie fragt, wer haftet, wenn ein automatisiertes System falsch reagiert und einen Unfall verursacht.

6. Hersteller, Softwareentwickler, Fahrzeughalterin, Werkstatt, Datenanbieter oder die Person im Auto können
betroffen sein.

7. Vertrauen entsteht durch überprüfbare Sicherheit, nachvollziehbare Entscheidungen und Kontrolle.

8. Alltägliche Fragen wie Vorsicht, Erkennung schwächerer Verkehrsteilnehmer und Reaktion auf Unvorhersehbares
sind häufiger relevant.

9. Sie sieht neugierige und skeptische Fahrgäste und hört sowohl praktische Vorteile als auch Sorgen um
Arbeitsplätze.

10. Es kann Berufe verändern, Mobilität neu verteilen und Verantwortung zwischen Menschen und Technik
verschieben.

11. Sie sieht Chancen, aber nur bei realistischer, kontrollierter und transparenter Einführung.

12. Der Text zeigt, dass autonomes Fahren Sicherheit erhöhen kann, aber Verantwortung, Haftung und Kontrolle nicht
verschwinden dürfen.

Multiple Choice

1. A) Weil Systeme nicht müde werden und nicht aufs Handy schauen.

2. A) Unklare und unvorhersehbare Situationen.

3. A) Wer für die Entscheidung des Systems haftet.

4. A) Entscheidungen müssen nachvollziehbar bleiben.

5. A) Sie sind wichtig, aber alltägliche Sicherheitsfragen dürfen nicht verdrängt werden.

6. A) Autonome Systeme könnten langfristig Arbeitsplätze gefährden.

7. B) Autonomes Fahren braucht Kontrolle, Recht, Transparenz und gesellschaftliche Akzeptanz.

8. A) Weder blinde Begeisterung noch völlige Ablehnung.

Zuordnung

1. 1. Nadine war im Testfahrzeug angespannt — obwohl das System ruhig und kontrolliert fuhr.
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B2.2

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

2. 2. Hersteller versprechen Sicherheitsgewinne — weil Maschinen nicht müde oder abgelenkt werden.

3. 3. Autonomes Fahren kann Mobilität erweitern — für Menschen, die selbst nicht fahren können.

4. 4. Stadtverkehr bleibt schwierig — weil Situationen oft mehrdeutig und unvorhersehbar sind.

5. 5. Sensoren und Software müssen zuverlässig arbeiten — damit gefährliche Fehlbewertungen vermieden werden.

6. 6. Die Haftungsfrage ist komplex — weil Verantwortung auf mehrere Akteure verteilt sein kann.

7. 7. Rechtliche Zulassung braucht Dokumentation — damit Systeme kontrolliert und überprüft werden können.

8. 8. Eine Blackbox schwächt Vertrauen — wenn Entscheidungen nach Unfällen nicht erklärbar sind.

9. 9. Ethische Dilemmata zeigen Grundfragen — sollten aber alltägliche Risiken nicht verdecken.

10. 10. Schwächere Verkehrsteilnehmer müssen sicher erkannt werden — damit Technik nicht nur Autofahrende
schützt.

11. 11. Autonome Shuttlebusse können Lücken schließen — wenn Nahverkehr sonst unzureichend ist.

12. 12. Technischer Fortschritt verändert Berufe — wenn Fahrerinnen langfristig ersetzt werden könnten.

13. 13. Nadine sieht Chancen — verlangt aber transparente und realistische Einführung.

14. 14. Der Text zeigt — dass Kontrolle nicht verschwinden darf, nur weil Maschinen fahren.

Reihenfolge

1. 1. Nadine sitzt zum ersten Mal in einem Testfahrzeug.

2. 2. Hersteller versprechen mehr Sicherheit und neue Mobilität.

3. 3. Nadine fragt, ob technische Zuverlässigkeit allein ausreicht.

4. 4. Nadine erkennt die Probleme unklarer Situationen im Stadtverkehr.

5. 5. Nadine lernt, dass Haftung bei automatisierten Systemen komplex wird.

6. 6. Ein Verkehrsrechtler erklärt Anforderungen an Zulassung und Nachvollziehbarkeit.

7. 7. Ethische Dilemmata und alltägliche Sicherheitsfragen werden diskutiert.

8. 8. Nadine besucht eine Stadt mit autonomen Shuttlebussen.

9. 9. Eine ältere Frau sieht praktische Vorteile des Shuttlebusses.

10. 10. Ein Busfahrer äußert Sorgen um Arbeitsplätze.

11. 11. Nadine kommt zu einer vorsichtig abwägenden Einschätzung.

12. 12. Der Text zeigt autonomes Fahren als Sicherheitschance und Kontrollfrage.
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B2.2

Lösungen

Fehler finden

1. Nadine war beeindruckt, hielt aber zunächst angespannt die Hände über dem Lenkrad.

2. Hersteller argumentieren, dass autonome Systeme nicht müde werden und nicht abgelenkt sind.

3. Stadtverkehr enthält viele unklare Situationen mit Kindern, Radfahrern, Baustellen oder Schnee.

4. Verantwortung kann zwischen Hersteller, Software, Halterin, Werkstatt, Datenanbieter und Person im Auto verteilt
sein.

5. Eine Blackbox ist problematisch, wenn Entscheidungen nicht nachvollziehbar sind.

6. Der Text betont auch alltägliche Fragen wie Vorsicht und Erkennung schwächerer Verkehrsteilnehmer.

7. Manche waren neugierig, andere skeptisch, und ein Busfahrer sorgte sich um Arbeitsplätze.

8. Der Text sagt, Verantwortung bleibt bestehen und muss neu organisiert werden.
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